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Mandes- od Kantons. Zm Ganzen Bolks- Votksstinnnen in-Grau-
Revisions- stimm en stiuimen bündm

punkte dafür dagegen' /, dafür dagegen dafür dagegen.

1. -9'/, 12'/- - 1-59,182 156,396. 716 12,021
12'/- 9'/- 170.0P2 149,401 1,262 10,937

3Î .„ 8 ^ 14 137,321 181,441 1,236 11,265
4.

'
9 13 125,924 1.89,830 1,308 11,212

5. 11 11 153,469 165,679 1,423 11,314
6. 11 a-i- 11 157,629 160,992 1,275 11,453
7. 6'/- - 13',- 10s,3')4 208,619 508 12,236
8. 10V-5 Ü'/- 137,476 177,386 1,029 11,h44
9. 9'/- 12'/- 139,062 176,78,8 1,403 11,300

Nur für Punkt 2 ist eine Mehrheit in der PolkS- und Slandes-
abstimmung vorhanden, demnach nur dieser angenommen.

-.-ill '-'Nl -s. -
'

Gatschet, Ortsctymologische Forschungeu.

^ Wir erwähnen hier dieses in zwanglosen Heften erscheinenden Werkes, welches

die ganze Schweiz zu umfassen bestimmt ist, besonders deßhalb, weil im dritten

Hefte desselben, und hoffentlich auch in weiterhin erscheinenden, bündnerischer
Ortsnnàw gedacht ist,'.-Die von gründlicher Kenntniß Unsercè älteren Urkunden,

so weit sie schon im Druck erschienen sind, und selbst unserer romanischen

Sprache zeugenden Erklärungen haben uns durchschnittlich-wohl-eingelestchtet.

Einzelne Bedenken und Ausstellungen anzubringen,, ist hier nicht der Ort. Wir
möchten das ganze Werk auch darum besonders empfehlen, weil bisher von Eim

heimischen so gut wie nichts wirklich. Wissenschaftliches in diesem Gebstte, welches

in Bünden vielleicht mehr als irgendwo eine neiche- und lohnende Ausbeute ver>

spricht, geschehen ist. Für bündnerische Landeskunde und sogar für-die älteste

Geschichte dieser Gebirgsthäler sind stäche Forschungen von- großem Werthe, und

es ist zu hoffen und dringend zu wünschen, daß dieselben nach und Nach in

umfangreicherem Maßstabe Möchten angestellt werden, als dies leider bjsher der

Fall war.

Damit der Leser sich einigermaßen selbst ein Urtheil über diese Schstst

bilden könne, wollen wir Proben folgen lassen. Wir nstihien dazu ,zwei Artikel,

1) keiìlt. kei1M8. komm Wie im bündnerischen Ioxderrhesstthale alle

Bäche und Flüsse mit dem vorrömischen, Appellativ Khoiu bezeichnet werde», so

geschieht im Münsterthale, das zum Flußgebiet der Etsch gehört, dasselbe, wittesst

des Appellativs Nom oder Nam. Auch der.Hauptfluß dieses Thales heißt Nimm,
Ramm oder Romm. Man würde indeß irren, wenn man auch den ähnlich

klingenden romanischen Namen Riom des oberhaibsteinischen Dorfes und Mitter-
sihes Noams, das durch eine Bachrunse in zwei Theile getrennt ist, durch

denselben Ausdruck erklären wollte. Die alten Schreibungen von Noams lauten



nämlich: villa kiainio im Murer Slesterrodel siI. Jahrh.); oastruin st sur-
tsm Riamis 1258; pro oastro mso Itiamis 1258; ourtsm Us Iliaius sum
eius psrtiusutiis 127fi; cls Uiawrass trißiuta sol., Steuerrodel um 123»!;

vsllsxarius Us Riauzmss. ebcndas. Der Name Riaurnass, Iliamis muß

demnach. da der Ort zugleich unweit der Ufer des Öbcrhalbsteincr-Rheins liegt/ von

einem Worte rivamiuiu, rivainia nach Analogie von Vsrsatn hergeleitet werden.

Kenws/ rom. Riorn würde demnach Dors am User, Ort am Bachuler,

bedeuten. Das lat. ripa, Ufer, im Romaunsch und Jtai. riva, findet sich auch

im Namen der.Ortschaft ksalta am Fuße des Heinzenberges im Domleschg

sllialta 1210 und häufig), das auf einer hohen Thalterasse liegt, und in der

seit alter Feit mißbräuchlich auch IZodsurliätis» genannten Burg Und Kirche

Ilobsarsalt bei Thusis, die auf einem steilen, dem Hintertheine cntragenden Felsen

angelegt ist (tat. ripa, alta, hohes Ufer).

2) liliìVitllèl. ?(lsibltii>,vo. Letzteres Dorf, Hauptfleckcn des bündnerischen

kosobiaviusrtllalss, eines Seitenthales des Veltlin, heißt zu deutsch Puschlav

und findet sich bei Mohr oocl. àipl. 1, II, anu. 824 als ?ostolavs erwähnt:
övolssia dsptismslis i» àlsîìi», altsra iu Ilurwis, tsrtia in ?ostolavs;
später findet sich: acl partsnr oomuuis cls Uosolaui 12VV, 1). cls?osolauio
12U1, vsaa arZsntsa Us llosolauio 1213, in looo Luriuio st I'usslauio
1219, in toto tsrratorio cls Durm st cls l'usolanio 1213, niila cls Uv»-

elauio, pisoars i» lao» Us ?osolàuio 1284, Iroininsâ cls?ostolauio Us-

dont clars ollas, oalclaria st patsllas Chur. Sleucrrrte! um l23». Nicht

nur Im Romaunsch-Dialekt hatte sich das lat. takulatuw, Stall, Heuschober schon

in früher Zeit in olavaü, olavö verändert (im Ladin noch immer tabla, tablà),
sondern auch in den Italienischen Mundarten hatte Behnlichcs stattgefunden, wie

die Schreibung von 824 und die noch älteren Jsteorischen Glossen beweisen fclavia:
boràa). In der ersten Silbe von Uosolriavs tritt die italienische Form des las.

porous, Schwein fporoo), in ?usolrlav die romauusche Gestalt dieses Wortes

fpusrost) hervor, und der Name ist durch .Ort bei Schweinpferchen" zu deuten

(llavaü findet sich in vielen Namen von Alpen und einzelnen Höfen; die Sproß-

form Olavacis) smlat. taliulatelln) ist der Name eines Alpendörfchens im Sertig-

thale fDavos), Olavanisv (neuer Stall) heißt ein Bleiler bei Disentis am. Border-

rheiu, Olavà saus olavaüs entstanden) hieß vor Zeiten ein Thor und eine

Besitzung zu Chur sclom. Couraàs LIa»à ..1282, lAIa^un 1283, H. äs

tülatu^ 1294, II. von tllavrm 1323, aiu rvingärtli» ist KsIsAS» ss Itnr
vor clsra tox e:s Oiavà öllts.rvisvlrsot àsr slat Krads» u»à riuKwur 4357).
Von der ursprünglichen Form talvô gebildet, findet sich bèi Mohr III. der

Hofname: clas Kuot fi'alauààátsob gsISKsu ufi VAlt?.sn»as 1367 (Val^sina ist

ist ein sudliches Seitenthal des Prättigaus).
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